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Sterbfall - Anzeigen für Leichen - Beſchauer betreffend .

Nach hohem Juſtizminiſterial - Erlaß vom 6. Oktober ſind die Scheine uͤber Sterbfall⸗Anzeigen

kuͤnftig von den Leichenbeſchauern ſelbſt anzuſchaffen . Die Impreſſen dazu ſind im Comptoir dieſes

Blattes , Erbprinzenſtraße Nro . 9, das Buch zu 24kr. ſtets vorraͤthig zu haben .

Landamtsreviſor Rheinlaäͤnder .

Privat - Anzeigen .

Brillanten Imitation .
Kunst - Brillanten .

PAULCAMAGddNI
aus Mailand und Speier ,

von Paris kommend ,

mpfiehlt ſich zum dritten Male auf der hieſigen Meſſe mit einer reichen Auswahl von

Pierres de Strass & de Drasil .
( Nachahmung der Brillanten . )

＋
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eſtehend in Ohrringen mit Glocken , Broſchen , Kreuzen in allen Groͤßen , Hals - und Braceletten - Schloͤſſern , Plaqué
u Halskettchen , Ferroniers , Medaillons , Schiebern , Fingerringen , Hemdenknoͤpfchen , und einer Mannigfaltigkeit von
zruſt⸗ oder Vorſteck⸗Nadeln, Bluͤmchen aller Art , Solitair und Roſetten gefaßt .

DTieſer Stein iſt weit beſſer , als alle , welche man bis jetzt geſehen hat , und ſeiner Härte wegen , den beſten Bril

lanten zu vergleichen . — Er verkauft nur zu feſten Preiſen und bittet um geneigten Zuſpruch .

Sein Lager iſt die dritte Bude , Klarſtall⸗Seite beim Schloß .

Gapital⸗ - Anerbieten . ) Bei der unter⸗

zeichneten Verrechnung koͤnnen ſogleich Kapita —
lien von 100 bis 2000 fl . , nach Martini jedoch

groͤßere , zu den uͤblichen Zinſen , auf erſte Hy⸗
pothek dargeliehen werden .

Die Verlagſcheine ſind portofrei anher zu ſen —
den .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1843 .

Gr . Vereinigte Ev . Stiftungen - Verwaltung .
Stephanienſtraße Nr . 2.

Swei ſchon gebrauchte , ganz gut erhaltene , eiſerne Sau⸗
en ſind billigſt zu verkaufen . Naͤheres im Komp toir

ieſes Blattes .

Spielkarten
von der bekannten vorzuͤglichen Qualität ſind in großer
Auswahl , in Piquet , Whiſt und Taroc durch alle Num⸗
mern neu angekommen in

lweC. W. Dörings Spielwaarenhandlung .

8
Le derverkauf .

Unterzeichneter macht hiermit die ergebenſte Anzeige, daß

er ſein Geſchaͤft eroͤffnet, und empfie der Zuſicherung
Att!

oͤklichſt billigſter Preiſe ſeine vorraͤthige Ledergattungen

Ph . Schaaff ,
Gerber .

Zaͤhringerſtraße Nro . 11

In der Zähringerſtraße Nro . 47 ſind mehr

erhaltene , eiſerne Rundoͤfen ſammt Vorſchuß un
um 3 kr. per Pfund zu verkaufen ; auch kann
Grube voll Duͤnger unentgeldlich abgelangt wer

* ‚
Erledigte Schulſtellen .

Zu Wagenſchwand , Amts Eberbach . Der katholiſche

Schuldienſt mit jaͤhrlichem Dienſteinkommen von 140 fl.
nebſt freier Wohnung und dem Schulgelde von etwa
58 Kindern zu 1 fl.
Struͤmpfelbrunn , die Israelitiſche Lehrſtelle fuͤr
den Religionsunterricht der Jugend mit jaͤhrlichem



360
————

Dienſteinkommen von 135 fl. nebſt freier Wohnung
und den vom Vorſaͤngerdienſt abhaͤngigen Gefaͤllen .

1Eppingen , die evangeliſche Knabenſchulſtelle dritter

Klaſſe , mit jaͤhrlichem Dienſteinkommen von 250 fl.
nebſtfreier Wohnung und Antheil am Schulgelde zu1fl .
Weinheim , die evangeliſche Knabenſchulſtelle vierter

Klaſſe mit jahrlichem Dienſteinkommen von 350 fl .

8 freier Wohnung und Antheil am Schulgelde zu
kr .

Bulendec, Amts Ettlingen . Der katholiſche Schul⸗ ,
Meßner⸗ und Organiſtendienſt mit jahrlichem Dienſt⸗
einkommen von 175 fl. nebſt freier Wohnung und der

Haͤlfte des Schulgeldes zu 1 fl. von etwa 136 Kindern .

Neunkirch , Schulbezirk Neckargemuͤnd . Die Haupt⸗
lehrerſtelle zweiter Klaſſe mit jährlichem Dienſteinkommen
von 175 fl. nebſt freier Wohnung und Antheil am

Schulgelde zu 45 kr.
Oberhauſen , Amts Kenzingen . Die zweite Haupt
lehrerſtelle mit jährlichem Dienſteinkommen von 250fl .
nebſt freier Wohnung und ein Drittel am Schulgelde
von etwa 282 Kindern zu 40 kr.

Amts Huͤffingen . Der katholiſche Fi⸗
alſchuldienſt mit jährlichem Dienſteinkommen von 140fl .
ebſt freier Wohnung und dem Schulgelde von etwa

18 Kindern zu 1 fl.
Reilingen , Schulbezirk Schwetzingen . Die evange⸗
liſche Schulſtelle zweiter Klaſſe mit jahrlichemDienſt⸗
einkommen von 175 fl . nebſt freier Wohnung und dem
Schulgelde zu 1 fl.

Zur ee und Velehrung .

Tanger .
( Schtuß von Seite 258 . )

Der Anzug und die Waffen der Fußgänger
waren gerade dieſelben , und ich bin überzeugt ,

daß hier zu Lande , wo ſeit dem heroi iſchen Zeit —

alter bis auf unſere Tage ſich nichts geaͤndert

hat , mit Ausnahme des Gewehres , die Einwoh⸗
ner , welche ich ſah , genau noch dieſelben waren ,

welche Afrika unter Iturec eroberten , und an

den Ufern des Guadaleto das Schickſal des Go —

thenreiches entſchieden .

Ploͤtzlich verkuͤndeten mir wilder Freudenruf
und verſtaͤrktes Flintenfeuer die Ankunft des

Paſcha ' s . Mitten in einem dichten Haufen von

Reitern , den die enge , bergige Straße kaum zu

faſſen vermochte , zgewahrte ich den neuen Gou

verneur auf einem ſchoͤnen Grauſchimmel , wie

er ſich mit muſelmaͤnniſchem Ernſte vorwaͤrts

bewegte , der ſeltſam gegen die laͤrmenden Freu —

denbezeugungen des Haufens abſtach . Er war

ein beleibter Greis mit grauem Barte und ſtren —

gem Blicke uͤbrigens ſo einfach gekleidet , daß

man ihn ohne den leeren Raum , den der Reſpekt

um ihn gezogen hatte , nicht erkannt haͤtte . In

dem Augenblicke , als er an der Wohnung

des franzoͤſiſchen Conſuls voruͤberkam , die er

auch nicht eines Blickes wuͤrdigte , wurden

die Salven und das Freudengeſchrei noch leb —

hafter . Die maroccaniſchen Milizen richteten

ihre langen Flinten vor dem Abfeuern gerade
auf uns , ohne Zweifel , um ſich in der Folge
ruͤhmen zu koͤnnen, dieſe Hunde von Chriſten

geſchreckt zu haben . Wahrſcheinlich waren dieſe

Flinten nur blind geladen ; gleichwohl forderte

man uns auf , uns weislich zuruͤckzuziehen , da

mit nicht vielleicht ein unfreiwilliger Irrthum

uns die Bekanntſchaft mit den barbariſchen Ku

geln verſchaffe .
Als das Gedraͤnge ſich etwas verloren hatte ,

konnten wir uns an dem hinreißenden Schau —

ſpiele ſatt ſehen , das , von unſerem erhoͤhten

Standpunkte aus , dieſe muſelmaͤnniſche Stadt

in der Vogelperſpektive , mit ihren kleinen vier —

eckigen , weißen Haͤuſern und flachen Daͤchern ge
waͤhrte . Alle dieſe Haͤuſer haben ſelten ein

Fenſter auf die Straße , dagegen alle einen Hof

nach innen , wie die Haͤuſer von Pompeji , mit

denen ſie die auffallendſte Aehnlichkeit haben .

In dieſem Innern bringt der Muſelmann , ge —
ſchuͤtzt vor neugierigen Blicken und vor der Sonne ,

ſein Leben hin , indem er das Wenige , was er

beſitzt , dem eiferſuͤchtigen Auge ſeines Herrn

entzieht . Hier lebt er in weichlicher Indolenz ,
hingeſtreckt mit ſeinen Frauen auf Binſenmatten ,
am Fuße der Rebe und des alten , angeerbten
Feigenbaumes , unter dem Schutze des Friedens

und der Kuͤhle . Hier allein entgeht er der un —

ruhigen Aufſicht des Despotismus , die ſonſt

allenthalben ſeine Schritte feſſelt , und alle That —

kraft hemmt . Hier lebt er dunkel und zuruͤckge⸗

zogen im Genuſſe ſeiner Reichthuͤmer , wenn er

deren beſitzt , die er ſeinem Herrn , gleich einer
Beute verbirgt , und erwartet geduldig die Stunde
in welcher er dieſelben vielleicht mit ſeinem Le
ben hingeben muß .

Die dritte Race , welche man zu Tanger an⸗

rifft , iſt die der Juden , welche zum wenigſten
ein gutes Viertheil der Bewohner ausmachen ,
und hier wie allenthalben , das Monopol des

Handels und jener kleinen , eintraͤglichen Induſtrie

zweige an ſich gezogen haben , welche aus der

Beruͤhrung der Europaͤer mit den indolenten Be —
kennern des Islams hervorgehen . Ihre Klei —

dung iſt , gleich der der orientaliſchen Juden ,
reich und von mannigfaltigen Farben . Das
charakteriſtiſche Kenuzeichen des juͤdiſchen Stam⸗
mes in der Barbarei iſt jedoch die Muͤtze von

ſchwarzem Tuche , an welcher man ſie gleich auf
den erſten Anblick erkennt . Der Typus ihres

Geſichtes , der ſich gaͤnzlich von dem der Juden
in Frankreich und Deutſchland unterſcheidet , er —
ſchien mir , ſondenbarer Weiſe , weniger ſuͤdlich .
Man vermist jene Adlernaſe , jenes geſpaltene
Auge , jenes verlaͤngerte Oval mit dem magern
und vorſtehenden Untertheil des Geſichtes , welche
die unterſcheidenden Zuͤge des Stammes Israel
bilden. Das Geſicht iſt runder , die Haare ſind
minder ſchwarz und weniger glaͤnzend . Die ju —ͤ
diſchen Weiber von Tanger verlaͤugnen den Ruf
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der Schoͤnheit nicht , der dieſer privilegirten

Haͤlfte des juͤdiſchen Stammes zukommt . Ihr

ſchoͤnes Coſtuͤm hebt den kraͤftigen und ſtolzen
Charakter ihres Geſichtes und die Weiße ihrer

Hautfarbe um ſo mehr hervor . Die Sprache ,

deren ſich die Juden unter ſich bedienen , iſt ein

verdorbenes Spaniſch , obwohl ſie auch die heb —

raͤiſche Sprache kennen , von der ſie jedoch nur

ſelten Gebrauch machen .

Nachdem wir unſere Neugierde an dem pikan⸗

ten Anblick dieſer Stadt , die , gleich einem laͤr⸗

menden , geſchaͤftigen Ameiſenhaufen , zu unſern

Fuͤßen lag , geſtillt hatten , machten wir uns auf

den Weg , um allen Conſuln unſern offiziellen
Beſuch abzuſtatten . Gefuͤhrt durchden juͤdiſchen
Dolmaͤtſcher unſerer Geſandſchaft , draͤngten wir

uns durch ein Labyrinth enger , gekruͤmmter , huͤ⸗

geligter Straßen , die jedoch vollkommen dem

Klima angemeſſen waren , denn die Sonne ver —

mochte nicht in dieſelben einzudringen , und ein

friſcher Luftzug durckſtrich ſie unaufhoͤrlich . Wir

ſchritten uͤber den Marktplatz , wo ſich uns ein

eigener , maleriſcher Anblick darbot . Alle Wei

ber ſind naͤmlich von demſelben verbannt ; die

Kaufleute ſitzen unter dem Schatten eines aus⸗

geſpannten Tuches vor ihren aufgehaͤuften Vor⸗

raͤthen von Fruͤchten , und warten geduldig die

Kaͤufer ab , ohne ſie weder mit der Stimme , noch

mit den Blicken aufzufordern . An dem Brun⸗

nen hielten wir einige Zeit an , hier loͤſchten

mehrere Reiter ihren und ihrer Pferde Durſt .

Sklavinnen und halb nackte Knaben ſchoͤpften

Waſſer fuͤr die Beduͤrfniſſe des Haushaltes . Die

Uniform der Offiziere , welche mich begleiteten ,

war fuͤr ſie der Gegenſtand einer ſtummen , ehr⸗

furchtsvollen Neugier , die jedoch durchaus nichts

Wohlwollendes hätte . Was mich anlangte , ſo

flößte ihnen mein buͤrgerlicher , ſchwarzer Frack

bei Weitem nicht dieſelbe Ehrfurcht ein , und

wenn auch ein Blick auf mich fiel , ſo geſchah es

bloß , weil ſie mich fuͤr einen Diener, oder hoͤch⸗

ſtens fuͤr den Sekretaͤr der Offtziere hielten ,

welche ich begleitete

Die kleine europaͤiſche Kolonie , welche die

Conſuln zu Tanger bilden , ſchließt ſich ſo gut

als moͤglich gegen die Mauren und gegen die

Langweile aneinander an , und bereitet allen Rei⸗

ſenden ohne Unterſchied , welche der Zufall nach

Tanger fuͤhrt , die zuvorkommenſte Aufnahme .

Die groͤßte Einigkeit herrſcht unter dieſen Con⸗

ſuln , und troͤſtet ſie uͤber die Einfoͤrmigkeit eines

nur ſchwer zu ertragenden Exils . Man wird

hoͤchſt angenehm uͤberraſcht , mitten in den Con⸗
ſular - Gemaͤchern und ihren liebenswuͤrdigen Fa⸗

milien , europaͤiſche Eleganz und Kuͤnſte zu fin⸗

den . Auf unſerem raſchen Beſuche konnten wir

nur wenige dieſer Familien kennen lernen ; aber

keiner von uns wird je die bruͤderliche Aufnahme

des trefflichen , ſchwediſchen Conſuls , Herrn Eh⸗

renhof , noch den bewundernswerthen Garten ver —

geſſen , in welchem derſelbe die ſeltenſten Ge⸗

waͤchſe der beiden Continente vereinigt hat , und

wo wir im Kreiſe ſeiner Familie einige jener

angenehmen Stunden zubrachten , welche alle

Langweile der Reiſe vergeſſen machen .

Ungluͤcklicher Weiſe wird der Hafen von Tan⸗

ger die Nacht uͤber geſchloſſen ; wir mußten da⸗

her an Bord zuruͤckkehren , welche Operation we —

gen des ſtarken Oſtwindes nicht ohne Schwie —

rigkeit auszufuͤhren war . Wir brauchten eine

ſtarke Stunde , um einige hundert Schritte zu⸗

ruͤckzulegen , die uns von unſerm ſchwimmenden

Hauſe trennten , das wir endlich , gaͤnzlich durch⸗

naͤßt , erreichten .

Dies war jedoch nur das Vorſpiel groͤßerer

Muͤhen . Am folgenden Tage , Morgens um 3

Uhr , ſchlief ich ruhig als ein ungewoͤhnliches Ge⸗

raͤuſch auf dem Verdecke etwas Außerordentli⸗
ches verkuͤndigte . Der Anker , welchen man um

dieſe Zeit auswarf , zerbrach , ohne Zweifel , weil

er in den alten , verroſteten Ankern haftete , mit

velchen die Bucht uͤberſaͤt iſt , und welche die

Gefahr dieſes abſcheulichen Ankerplatzes beurkun⸗

den . Der Oſtwind , der ſich mit ſteigender Hef⸗

tigkeit erhob , trieb uns gegen die Felſen , von

denen wir kaum noch achtzehn Faden entfernt

waren , als es uns gelang , einen zweiten Anker

auszuwerfen . Auch dieſes Mal war unſere Lage

nicht haltbar . Ein Lootſe , den wir an Bord

hatten , veranlaßte uns , dieſelbe auf die Gefahr

des Verluſtes des zweiten Ankers , zu veraͤndern,
ehe die ſteigende Fluth uns gegen die Felſen
warf . Die wenigen Minuten , welche uns noch

blieben , reichten nicht hin , den Anker auf⸗

zuziehen ; es blieb daher nichts uͤbrig , als den⸗

ſelben preiszugeben , wobei lwir uns gluͤcklich

ſchaͤtzen mußten , endlich aus dieſer verwuͤnſchten

( Aus Lewald ' s Europa . )

Als ich im Jahre 1809 bei Annaͤherung der

Franzoſen fluͤchten mußte , weil der franzoͤſiſche

Machthaber mir die Ehre angethan hatte , mich

der von mir verfaßten Kriegslieder wegen oͤffent⸗

lich zu proſkribiren , gelangte ich zu Schiffe in

ein Dorf an der Theiß , mit Namen Török-Betse .
Wenn Dir vielleicht , mein lieber Leſer , die Kets⸗

kemeter Haide haͤßlich vorgekommen iſt , oder

wenn Du einmal den Weg von Haarburg durch

das Hannoͤverſche gemacht und daber geflucht
haſt , wie ein Heide , ſo thue dieſen Gegenden

Abbitte , ſie ſind, Paradieſe gegen dieſes Török -

Betse . Mitten aus Suͤmpfen , uͤber welche alle

Gattungen Waſſervoͤgel kraͤchzend und in ſolchen

Schaaren dahin ziehen , daß ſie die Sonne ver —

finſtern , ſieht ein ſpitziger Thurm heraus , und

dort liegt das benannte Dorf . Nie hab ' ich dort

einen klaren , reinen Sonnenſtrahl geſehen , denn
on den Suͤmpfen

durch die ewigen Nebel , welche vo
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aufſteigen , erſcheint uns die Himmelsſcheibe nicht J ſpazieren mit ſei
inen

Weibe , man fährt aus mit ſeiner Frau
golden ſtrahlend , ſondern nur bllutig roth ſchim⸗ — 4 W 0 munſerSlelddie Frau

0

mernd . Es verſteht ſich von ſelbſt , daß bei ſtre Schulden die Gemahlin Futter unferer Kinde
ſolcher Lage auch kein Huͤgel zu ſehen iſt und unſer Weib , ihre Bekannte ſere Frau , und ih
daß das Auge in eine unermeßliche Ebene blickt rin unſere Gemahlin . — S wir todt , ſe
welche der Nebel begrenzt ! Das Dorf iſt zwar

wenen
une ee

ziemlich groß , aber nur ein einziges Haus hat
Jweten „ u , unlers Lenhüin . 44 171 8

ö n ſechs Monaten unſere Frau , und nack
darin ein Stockwerk : das Wirthshaus , alle uͤbri — ndol it — in ſechs Wochen — unſere Gemahlin .
gen beſtehen . aus Erdgeſchoſſen und ſind mit —Ein S0jähriger Mann heirathete ein kaum 16jähriges
Rohr gedeckt . Die

Bevoͤlkerung beſteht meiſtens [ [ Maͤdchen. Als das Paar in die Ki trat , wandte ſich
aus Griechen 5 der katholiſche Pfarrer iſt nur [ein Spaßvogel an den Bräutigam r n Wor Sie
Hirte ſehr weniger Seelen . Die voruͤberfließende der Taufſtein ar 0 Ich dachte, Sie wollten dieſes
Theiß iſt bekanntlich ſo fiſchreich , daß man im [ Kind taufen laſſenl , —
vollen Sinne des Wortes nur hineingreifen darf , Student aß 10um einen Fiſch zu fangen , allein man kann dieſe [der Anotomie . Da ihm
Fiſche nicht eſſen , weil ſie eckelhaft fett ſind und J ſetzt wurden ,

3
er eine

daher thranig ſchmecken , man auch leicht das 2r kilnk ede
machen Sie

Fieber davon bekommt . Getrunken werden dort [ Theorie äut 5Sterdie ungeheuer ſtarken ſmyrniſchen Weine und Sli - [ ich denn , ob
bowitza , mit dem Waſſer aber , dieſem reinen

Himmelstranke , ſieht es ſchlecht aus , denn Brun — *
nen gibt es gar keine , und das Theißwaſſer ,
welches man durch Filtrirmaſchinen trinkbar zu Viktualien - , Brod - und Kleiſch - Tare
machen ſucht , hat dennoch einen ſolchen Fiſchge⸗
ſchmack , daß einem davor eckelt . So war Török - die Stadt Durlach
Betse dazumal, und in dieſem erbaͤrmlichen Neſt vom 4. RNertatt

ſollte ich , bis die Feinde Wien verlaſſen hatten 8

bleiben und wohnen . Betruͤbt ſaß ich auf dem VBenennung PreiſeVerdecke des Schiffes , auf welchem wir gekom der7
men waren , und ſah hin auf dieſen fuͤrchterli Viktualien . — — Matter
chen Aufenthaltsort und dachte : Wie ? wenn fl
das Dein letzter waͤre ? Wenn Du , entfernt DDRDDDDDDDDDDDDDPDDDDDS˖ß
von Freunden Verwandten , hier den boͤſen das Mltr . Waizen 14 11
Duͤnſt n zum Opfer 122 muß teſt und nicht 1

„ Reuer Kern 2 2
einmal in kuͤhler , feſter Erde, ſondern in ſumpft

1³
gem M oor begraben laͤgeſt. Es war eine der Welſchkorn Eöo *

inangenehmſten Betrachtungen meines ganzen Le 4 Neuer Hafer 4 [11 570
bens , allein der Menſch denkt und Gott lenkt , Das Pfd yſenfleiſch 14und hier war es eben der kleinſte aller Goͤtter , lfleiſch . — 12
der mein Schickſal ſo lenkte , daß ich noch trau⸗ leiſch
riger von Török - Betse Abſchied nahm , als ich

„ „ Dammelfleiſch .
1

dort ankam . Schmetgeſtet 14

(Schluß folgt . ) Das Pfd . Rindſchmalz . — 28
u « Schweineſchmalz 28

D rrrrr 7 17 E125„ „HUnſchlitt 4

Verſchiedenes . 24
— 5 emahlin . Wenn man aus C

1
er Heu 1 4

Liebe heirat wird m
1˖ n 100 2

Str 18 Pfd 9
zus Beqt uemlichkeit betr athet , Herr und Frar d wen Hart Holz das Mees 18 —an e F K

—Man w geliebt von ſeine eibe, geſchon don 7 I 8ner Frau , Seudde von — Man bat für — l Et 8
3 12³⁰

ſich in ein Weib, fuͤr ſeine Hausfreunde eine Frau und — — —ir elt eine Gemahlin. Man findet ſich in Alles mit Gerze ein ⁰nem Weibe, man bequemt ſich mit der Fran und man —— aufgeſteut bieit . 475rr ſich mit der Gemahlin . — Die Wirthſchaft be⸗ 14
r Haus beſorgt eine Frau , den Ton be
r Wenn mankrank iſt, wird man 25½ Eth.epflegt ibe, beſucht von der Frau , und nach 20em Befinden erkundigt ſich die Gemahlin . — Man geht Zweikreuzerweck ſ 8½ Lth .
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